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Die Reichskanzlerrede.
Mchstchend bringen wir den genauen Wortlaut der

.ston̂lers.
Kjnc Herren! Als nach der Kriegserklärung
!;ciü an Oesterreich-Ungarn unser Botschafter Rom

haben wir der italienischen Regierung uiitgeteilt , die
Asche Armee werde an ihren Kämpfen mit den öfter*
^ -ungarischen Truppen auch auf deutsche Truppen
, Deutsche Soldaten haben dann mit ihren österreich-
Mg-nischen Kameraden zusammen an der italienischen

gelochten. So war de facto der Kriegszustand herge-
Eine förmliche Kriegserklärung aber erfolgte nicht,

„bar scheute Italien vor den verhängnisvollen Folgen
% die seine wirtschaftlichen Beziehungen zu uns nach
ifo qc erleiden mußten . Auch wünschte man in Rom

A ^ l-Mmtiative uns znznschieben. Wir hatten keinen Anlaß,
* Italiens zu spielen. Daß unsere Taktik richtig

;zeigten die ununterbrochenen Anstrengungen der En-
^tulien zur 'Kriegserklärung an Deutschland zu be-
p,. lieber' ein Jahr lang hielt die italienische Regierung
ü. Am Ende Hetzen die Daumschrauben, die England mit
Wen Mcksichtslosigkeit wie bei den Neutralen so bei
ne Verbündeten ansetzt, zu stark gepreßt. Italien ist
jätet Aiegsführung von englischer Kohle und englischem
k abhängig. So hat es uns schließlich den Krieg er-
t Englische Zwecke  sicherlich waren es, die den
Wag gegeben haben, wenn auch die italienischen B a l-
Inspirationen  mitgewirkl haben mögen. Bekannt-
Äiischt Italien ans dem Balkan seinen Einfluß auf
«tsteile auszustrecken, die zur Interessensphäre Grie-
fate gehören. Um nicht ganz ausgeschaltet zu werden,
« Italien die Teilnahme an der Sarrail -Expeditinn
W , und dies wiederum mußte zu erneuten Znsam-
ßfen zwischen italienischen und deutschen Truppen in
Minen führen. So entstand die Kriegserklärung an
gleichzeitig hat sich Rumänien  unfern (Gegnern
Gossen. Unsere Beziehungen zu Rumänien vor dem
Vimhten auf einem Bündnisverträge,  der zu-

zwischen Rumänien und Oesterreich-Ünaarn ab-
M, durch den Zutritt Deutschlands und Italiens
M erweitert worden war . In dem Vertrage ver-
M sich die Vertragschließenden zu gegenseitiger
Wbilfe  im Falle eines unprovozierten Angriffs
gkr Zeile. Als der Krieg ausbrach , vertrat König
mriit Energie die Ueberzeugung, daß Rumänien , das
«tralmächten 30 Jahre einer gesicherten politischen

p und eines ungeheuren Aufschwunges verdankte,
glr nach dem Wortlaut des Vertrages , sondern auch
j/1 Ehre des Landes willen sich den Zentral-

anschließen  müsse . Als eine Verleugnung
^»oniLvertrages erschien dem verstorbenen König der

haß Rumänien von der österreichisch-ungarischen
k in Serbien nicht benachrichtigt und über sie nicht

befragt worden sei. Aber in >dem entscheidenden Kabi¬
netts rat  drang der bejahrte König mit seiner Meinung
gegen die Regierung nicht durch, deren Ministerpräsident
von Anfang an , über alle bestehenden Verträge hinweg, mit
der Entente sympathisierte . Kurze Zeit daraus starb der
König an den Folgen der seelischen Erregungen , die ihm
das Bewußtsein bereitet hatte , daß Rumänien seine Bundes¬
genossen verraten würde. Die rumänische Politik unter
Leitung des Herrn Bratianu  ging darauf aus , sich auf
Kosten der im Völkerkriege liegenden Parteien zu bereichern,
ohne große eigene Opfer bringen zu müssen. Es hieß nur,
rechtzeitig zu erkennen, auf welche Seite sich die Wagschale
des Sieges endgültig neigen werde und im Augenblick nach
dem Falle von Lemberg schloß Bratianu hinter dem Rücken
seines Souveräns einen Neutralitätsvertrag mit Rußland.
Nach dem Fall von Przemysl aber schien ihm die Zeit ge¬
kommen, sich mit unfern Gegnern über den Judaslohn
zu verständigen . Die Verhandlungen schlugen indes fehl.
Rußland wünschte, seinen eigenen ungeheuren Länderbesitz
durch die Bukowina zu vergrößern . Auf das Banat aber
hatte Serbien sein Auge geworfen, während!Rumänien nicht
nur die Bukowina , sondern auch die österreichisch-ungarischen
Gebietsteile bis zur Theiß für sich haben wollte . So kam
es nicht zum Abschluß, aber die rumänische Neutralität
nahm immer mehr die Form einer einseitigen Be¬
günstigung der Ententemächte  an . Um die
Hungerpolitik Englands zu unterstützen, suchte man das
von uns ansgekaufte Getreide zurückzuhalten, und es be¬
durfte unseres sehr energischen Druckes, um seine Frei¬
gabe zu erwirken . Nach dem Durchbruch bei G o r l i e e
wurde Herr Bratianu zweifelhaft, ob er auf das richtige
Pferd gesetzt habe. Die Verhandlungen mit der Entente
gerieten ins Stocken. Immer war es ja die allgemeine
Kriegslage , die die rumänische Politik bestimmte. Als dann
aber die große russische Offensive  dieses Frühjahres
kam und gleichzeitig und danach die Angriffe an der Somme
einsetzten, glaubte Herr Bratianu den Zusammenbruch der
Zentralmächte vor sich zu sehen. Jetzt war er entschlossen,
sich an dem vermeintlichen Leichenraüb zu beteiligen . Die
Ententemächte ihrerseits hatten mit ihren Verhandlungen
mit Herrn Bratianu freiere Hand als vorher . Serbien war
besiegt. Die Beschützer der kleinen und schwachen Staaten
brauchten also auf die srühern Annexionswünsche dieses
Landes keine Rücksicht mehr zn nehmen. Um so freigebiger
konnten sie sich Rumänien gegenüber erzeigen. Um die
Mitte August wurde Herr Bratianu mit unfern Gegnern
handelseinig . Der Zeitpunkt des Losschlagens behielt er
sich vor ; er machte ihn von gewissen Voraussetzungen mili¬
tärischer Akt abhängig . Der König hatte uns bis dahin
unverändert versichert, daß er neutral bleiben Werve. Am
5. Februar dieses Jahres hatte der hiesige rumänische Ge¬
sandte auf Befehl seines Königs die formelle Erklärung
abgegeben, daß der König entschlossen sei, die Neutralität
Rumäniens ausrechtzuerhalten , und daß seine Regierung

in der Lage sei, dies auch dnrchzusühren. (Hört ! hört !)
Gleichzeitig erklärte Herr Bratianu dem Baron Bussche,
daß er sich dieser Erklärung seines Königs vollkommen an¬
schließe. (Hört ! hört !) Wir konnten uns dadurch nicht
täuschen lassen. Ueber die Verhandlungen Bratiauus im
August dieses Jahres waren inir fortlaufend unterrichtet.
Anhaltend haben wir den König unter Erinnerung an fein
Neütralitätsversprechen auf die geheimen Machenschaften
seines Ministers hingewiesen. Das glecche haben wir mit
den politischen Faktoren Rumäniens getan , welche ent¬
schlossen gegen den Krieg wirkten . Der König erklärte , er
glaube nicht, daß sich sein Minister an die Entente gebun¬
den habe oder binde. Noch sechs Tage vor der Kriegs¬
erklärung erklärte der König vnserm Gesandten , er wisse,
daß die große Majorität Rumäniens den Krieg nicht wolle
(Hört ! hört !), und an demselben Tage versicherte der König
einem persönlichen Vertrauten , daß er die Mvbilmachungs-
vrder nicht unterschreiben werde. (Lebhaftes Hört ! hört !)
Am 36. August, also am Tage vor der Kriegserklärung noch,
erklärte der König dem österreichisch-ungarischen Vertreter,
daß er den Krieg nicht wolle. (Hört ! hört !) Als ein^ urio-
sum erwähne ich nur , daß Herr Bratianu an demselben
26. August dem Grafen Czernin versichert hat , er sei ent¬
schlossen, die Neutralität Rumäniens aufrechtzuerhalten;
der Kronrat , der für den nächsten Tag angesetzt sei. werde
die Wahrheit seiner Worte beweisen. (Hört ! hört ! und Ge¬
lächter.) Uebrigens, meine Herren, noch am 23. August
waren sich die Ententemächte selbst nicht darüber im klaren,
wenn Rumänien dien Krieg erklären solle. Wir wußten das
aus zuverlässiger Quelle. Dann haben sich die Ereignisse
überstürzt . Nach Nachrichten, die ich für zuverlässig halten
möchte, stellte Rußland plötzlich das Ultimatum . Es werde
über die ungeschützte rumänische Grenze einrücken, falls
Rumänien nicht Vis zum 28. Anaust den Krieg erklärt
habe. Ob dieses Ultimatum ein mit Bratianu abgekartetes
Spiel war , um den König mit fortzureißen , lasse ich dahin¬
gestellt ; aber die Worte sielen. Herr Briand hat in einer
seiner letzten Reden die „Schönheit und Hoheit " des Vor¬
gehens Rumäniens gerühmt. (Heiterkeit.) Politische Zu¬
stände, ünter denen Minister - und Königswvrte nicht mehr
gelten, lassen auf die Freiheit , Gerechtigkeit und Zivilisa¬
tion , für die die Entente kämpfen will , ein etwas frag¬
würdiges Licht fallen . (Sehr richtig !) Rumänien hat seine
Raubpolitik vom ersten Tage an abhängig geuracht von der
Einschätzung der allgemeinen Kriegslage . Nun , Rumänien
wird sich ebenso militärisch verrechnen, wre es sich in Ge¬
meinschaft mit seinen Ententefreunden politisch verrechnet!
hat . Man hoffte ja zuversichtlich, die Kriegserklärung Ru¬
mäniens werde den Abfall der Türkei und Bulgariens von
uns nach sich ziehen. Aber die Türkei und Bulgarien sind
nicht Rumänien und Italien . (Sehr gut ! und Beifall .)
Fest ünd unverrückbar steht ihre Bundestreue . Sie hat auf
den Schlachtfeldern der Dobrudfcha glänzende Siege ge¬
feiert . (Beifall .) Soviel über die politischen Ereignisse.

Krieg als MllensMer.
Roman von S . Hill  ger.

Bi Hiacbhtiirf >'
(S jedem Preise einverstanden," erklärte
Uiite, welche sie schon wieder zu einem Paket
rasch auswickelnd, „den Erlös will ich dem

,uz einstnden für Wohlfahrtszwecke."
sfwelier prüfte und erwog. Die Summe , welche
gSbetam, überstieg noch ihre Erwartungen , es
«Delle Geschmeide gewesen, mit denen Bittner

i. « hatte. Sie konnte sich einer gewissen Rüh-
erwehren.

«g. wahrhaft gut mit ihr gemeint. Daß er
'^??«ingskreise entrissen, daran trug sie genau

®*e. er- Ernsten Widerstand hatte sie seinen
ryen Einflüsterungen überhaupt nicht entgegen-

' halt

&
>

!Seit*?! ler ^8w das Geld auf den Ladentisch, es
' err» .r tausend Mark. Sein ernster Blick ruhte
■weifk« jungen Frau , er sah die Spuren der
'Ha « ^ ora  geweint , und eine Ahnung des Zu-

s kochte ihm kommen.
.gen Sie es noch, liebe gnädige Frau , ehe
S?* Geld aus der Hand geben," mahnte er in
^ W „wir leben in einer Zeit, wo jeder sich
. parsâ keit und Streckung dessen, was er be-

' Ihr t* - e würden es möglicherweise schmerzlich
.Paar m>ne3  ® e^ fortgegeben zu haben."
sorj, -warte des Dankes sprach sie noch. Dann

dieses unselige Geld nicht schnell genug
.onnen. Es durfte für sie nicht vorhanden
arben, wenn es sein mußte, hungern , als

betrQ? elb-e Ieben-
ian>uetn. Postamt , ließ sich eine Anweisung
tapnu b*e Summe an die durch große Pla-
ê -boene Stelle, wo Liebesgaben für das

gbgengenommen wurden , ohne ihren Namen

^Dann ging sie wieder durch die Straßen , nachdenklich
unn » traurig . Ob Bittner damals schon, bei dem ersten
Wiedersehen mit ihr, in Zahlungsschwierigkeiten steckte oder
sich gar ihretwegen ruiniert hatte ? Diese Fragen peinigten
sie unablässig.

Wenigstens brauchte sie nun nicht mehr zu fürchten,
in seine Angelegenheiten mit hineingezogen zu werden.
Ein schwacher Trost in all der Wirrnis.

Ohne daß es ihr zum Bewußtsein kam, hatte sie den
Tiergarten ausgesucht. Auf einer Bank, wo sie früher zu¬
weilen mit den Kindern gesessen, ließ sie sich nieder.

Der Platz weckte sogleich alle möglichen Erinnerungen
in ihr. Sie sah ihre Kinder um sich herumtollen ; warm,
wie seit langen Wochen nicht, stieg es hoch in ihrer Brust.
So still glücklich war sie damals gewesen, wenn auch zu¬
weilen ein wenig unzufrieden mit ihrem Lose. Auf dem
Grunde ihrer Seele war alles klar gewesen voll Frieden
und Beschaulichkeit.

Und nun?  Was war aus ihr geworden °? Eine arme
Verlassene, Heimatlose. Aus Putz- und Vergnügungssucht
hatte sie alles aufgegeben, den Mann und die Kinder.

Sie konnte nicht länger mit den heißen, starren Augen
dasitzen, sie konnte nicht. Die Tränen netzten ihre brennen¬
den Augen, und Dora ließ ihnen freien Lauf.

Niemand sah ihren Schmerzausbruch, es war ein ver¬
stecktes Plätzchen, und wären ihre Tränen bemerkt worden,
so hätte man nichts Auffallendes dabei gefunden, es gab
in jenen Augusttagen bereits Schmerz und Trauer genug,
an zwei Fronten tobte der Krieg, und die herrlichen
Siege , welche gemeldet wurden, forderten blutige Opfer.

Heiße Sehnsucht durchzog Loras Brust. O, wenn der
Zufall es doch fügen möchte, daß die Kinder hierher-
kämen, sie erkännten , sich an sie hingen.

O, wie hätte sie ihre Lieblinge Herzen und küssen
wollen , wie sich erfreuen an ihrem kindlichen Geplauder!

Ganz eigen wurde es Dora. Wie aus einer Hypnose
erwachte sie. . . . Hatte sie noch Kinder? Würde sie die¬
selben jemals Wiedersehen? Konnten die Kleinen ihr je
verzeihen, daß sie sie treulos verlassen?

Immer verwirrter wurde sie durch ihre eigenen Ge¬
danken. Wollte sie denn zurück in ihr Heim, das ihr so

beschränkt, so wenig begehrenswert erschienen war?
Hans —? Zum ersten Male riefen ihre irrenden Gedanken
den Gatten , im Geiste sah sie ihn, sein Blick war dunkel
und abwehrend , sich wie in heimlichem Grauen schüttelnd
stand sie auf. Nein, sie wollte nicht um Verzeihung bitten!
Als sie in ihre Pension zurückkam, stand der Tisch ge¬
deckt, ein gutes, kräftiges Mittagessen wurde für sie aus¬
getragen.

Nachdem sie gegessen, überlegte sie.
In einigen Tagen war der erste September . Bis

dahin hatte Bittner die Pension bezahlt, dann mußte sie
ausziehen , denn ein so kostspieliges Leben konnte sie ja
nicht weiterführen.

Dora besah noch eine Summe , die sie vorläufig , bei
einiger Sparsamkeit, gegen Not schützte. Aber das Geld
brannte in ihrer Hand, sie hätte es Bittner am liebsten zu¬
rückgegeben; ganz verausgaben durfte sie sich jedoch auch
nicht. Auch konnte sie Bittners Adresse vorläufig nicht in
Erfahrung bringen.

Dora sehnte sich nach Arbeit. Sie wollte wieder mit
Seidenstickereien beginnen. Dann konnte sie ein ange¬
nehmes Leben zwischen gewinnbringender Beschäftigung
und Erholung führen.

Am nächsten Vormittag ging sie denselben Weg, auf
dem sie seinerzeit Bittner begegnet war.

Welche dankbare Freude sie über seine Geschenke ge¬
fühlt, welche unbegrenzte Hochachtung sie vor ihm ge¬
hegt, und wie er ihr huldigend, werbend in die Augen
gesehen, das ging ihr durch den Sinn , als sie durch den
Torweg und dann die Treppe wieder zum Kontor hin¬
aufstieg.

Ein wenig herablassend, wie es jetzt ihre Manier,
mit einer Miene, als besitze sie hier besondere Rechte,
trat sie ein.

Fremde Gesichter sahen ihr entgegen.
Als man hörte, daß sie Arbeit wünsche, trat ein

junges Mädchen vor, welche schon damals pikiert auf Dora
gewesen war ; sicher freute sie sich, Dora gehörig abfallen
lassen zu können.

(Fortsetzung fKgt.)



Auf Den Schlachtfeldern toben Harle Kampfe in Ost,
West und Süd . Seit Anfang Juli dauert fast ohne >eov
Unterbrechungen an der Somme der erbttrcrte Angriff der
Engländer und Franzosen an . Die große gemein,ame Offen¬
sive der Entenreheere , lange vorher angekunvrgt , hat einge¬
setzt. Jetzt sollte es glücken, jetzt sollte die Front ^ er ver¬
haßten Deutschen durchbrochen , Frankreich und ^ elgien oe-
freit und der Krieg über den Rhein hinweg nach Deut >ch-
land hineingetragen werden . Und wa -s ist gefcheyen . Wohl
haben die Franzosen und Engländer Vorteile erstritten , wohl
sind unsere ersten Linien um einige Kilometer zuruckgeoruat,
auch schwere Verluste an Menschen und Material haben wir
M beklagen . Bei einer in so großem gewaltigem Niaßstav
anaeleaten Offensive ist das unvermeidbar . Wer das , was
unsere ^ Gegner erhofften und erstrebten , der Einbruch m
großem Stile , die Aufrollung unserer Stellung rm Westen,
das ist ihnen nicht geglückt. (Beifall .) Ungebrochen steht
unsere Front da . Schwer und hart sind die Kampfe an der
Somme draußen , und ein Ende ist noch nicht abzufehen . Sie
werden noch manches Opfer kosten , noch ein und der andere
Graben , noch ein und das andere Dorf mögen verloren
gehen , aber durchkommen werden sie nicht . (Lebhafter Bm-
iall .t Dafür bürge uns unsere Führung , dafür bürgt dre
unvergleichliche , die beispiellose Tapferkeit der gruppen
aller deutschen Stämme . (Beifall .) Auch im Osten tobr der
Kampf weiter . Nachdem die große Offensive des General-
Brussilow von den Truppen des Erzherzogs Kar . und de-
Generals v. Linsingen zum Stehen gebracht war , haben
schwere russisckfe Angriffe westlich von Luck an der Nafa-
rowka und in den Karpathen erneur emge,etzt . Unter blu¬
tigen Verlusten der Russen sind sie zusammengebrochen.
Auch hier werden die Kämpfe fortgehen , aber auch Heer wird
gehalten lverden , dank dem unvergleichlichen Heldenmut
unserer Heere . (Beifall .) Seit einem Jahr ist der neue
große Balkanplan der Entente gereift , bestimmt , den Lier-
bund zn sprengen , unsere Vereinigung mit dem Orient zu
zerreißen , die Türkei , Bulgarien , Oesterreich -Ungarn , einen
nach dem andern niederzuzwingen , um dann die vereinten
Kräfte allein gegen Deutschland richten zu können . Seit fast
einem Jahre wird als Vorbereitung oazu ein großes Heer
in Saloniki unterhalten . Immer neue Divisionen treten
hinzu . Englisches und französisches Völkergemisch von der
ganzen Welt wirb mit Russen , Serben , Italienern und
schließlich Portugiesen znsammengequrrlt . -ver Verrat Ru¬
mäniens schloß die Kette , und wieder frage ich ^ wa¬
rst erreicht ? — Die Lage unserer treuen und tapferen
Verbündeten ist irnerschüttert . — Oesterreich -Ungarn steht an
der Ostfront zusammen mit uns bis nach Siebenbürgen !,
Türkische Truppen känrpsen in Galizien . Bulgarische,
deutsche und türkische Truppe, - haben dre Rumänen in der
Dobrudscha geschlagen . Vereint kämpfen,re m Mazedonien.
Der Plan der Entente , in der Dobrudscha und in ).. -azedo-
nien einen entscheidenden Schlag zu führen , ist u>i En -
stehen getroffen . Die Salvnikarmee ist über sthwackiliche
Angriffe nicht hinausgekommen , und m der Dobrudscha
ziehen bulgarische , deutsche und türkische Truppen gegen
Norden , anstatt , wie die Feinde es sicl, dachten , Russen
und Rumänen nach Süden . Im ganzen al,o , menre Herren:
An der Sommefront einzelne Erfolge der Gegner , die aber
die Gesamtlage nicht ändern , im übrigen erfolgreiche Ab¬
wehr aller feindlichen Angriffe und damit Durchkreuzen der
feindlichen Absichten , auf dem Balkan Scheitern der semo-
licken Pläne . (Beifall .) Meine Herremso «ehtderunge-
heure Krieg weiter . Immer neue Volker stürzen sich m
das Blutbad . Zu welchem Ende ? Die Kriegsziele me
unsere Gegner immer unverhüllter verkünden , dulden keine
Mißdeutung : Eroberungslust und Vernichtungswille . (Zu¬
stimmung .) ' Ich habe hier wiederholt darüber gesprochen:
Konstantinopel den Russen , Elsaß -Lothringen den Franzosen,
das Trentino und Triest den Italienern und retzt Sieben¬
bürgen den Rumänen . Für uns war seit seinem ersten -rage
der Krieg nichts anderes als Verteidigung unseres Rechtes
auf Leben , Freiheit und Entwicklung . (Beifall .)^ Darum
konnten wir als die ersten mm die einzigen unsere srieoen -,-
bereitschaft erklären . Ich habe darüber am 9. Dezember
vorigen Jahres und später wiederhol ! deutlich gesprochen.
Mauith und Lord Robert Cecil schaffen meine Worte nicht
mit der Behauptung aus der Welt , wir hätten entweder gar
keine oder unerträgliche und erniedrigende Fnedmsbedin-
aunaen kundgegeben . Wir haben das unsrige getan ; wer
wagt es , von uns ein neues Friedensangebot zu verlangen,
wenn unsere Gegner , wie es ganz kürzlich der französische
Ministerpräsident Briand getan hat , einen heute zu schlie¬
ßenden Frieden als eine Erniedrigung , den Gedanken an
Frieden als eine Herausforderung , als eine Schmack an
da ?' Andenken der Toten bezeichnen , wenn manche den Krieg

Diese Behauptung — ich will das öffentlich se,r,teilen
ist unwahr ; sie ist das strikte Gegenteil der Wahrheit . (Hm . ,
hört !) Im übrigen aber , meine Herren , in die mnern Zu¬
stände der andern Länder mischen wir uns mchr em - ie
Rußland seine innern Verhältnisse regeln will , ob auto . r .̂
tisch oder konstitutionell , das ist Rußlands Sache . sich
verliere kein Wort darüber . Ich vertrete m»r Ätsche
Interessen ; nur die Achtung vor dem deutschen Recht , v. r
den deutschen Interessen ist das , was wir im Fr -edeu
von den andern Mächten verlangen , sie mögen unter diesem
oder jenem Regime leben . (-- chluß folgt .,>

abfuhren und viele Bomben abwarfen . 4
zerstört worden.

werde
WTB

Tev  Seekrieg
TB L o n d o n , 2. Okt . (Nichtamtlich .)

bet : Der englische Dampfer Sinsen (1925 Tvnnm,
versenkt.

Die Zeichnungen auf die 5- deutsche Kriegsanleihe,
bestehend aus sünsprozentigcr Reichsanleihe und 4' , vro -ck>r-
tigen ReichSschatzaMneisungen , werden von allen Banken Spar¬
kassen, Lebensversickierungsgesellschaften , Kreditgenossenschaften
und , falls die Zeichnung die fünfprozentige Reichsanleihe be-
trifft , auch von allen Postanstalten bis zmn 5. Oktober mit¬
tags i Uhr entgegengenofnmen . Das Reich wollte aber denen,
die schon jetzt , oder bei Mlauf des Monats September über
flüssige Mittel verfügen , die Gelegenheit bieten , möglichst schnell
in den Gensass der hohen Zinsen zu gelangen , die die fünfte
Kriegsanleihe gewahrt . Aus diesem Grunde ist in den d.eich-
nungsbedingungen bestimmt worden , daß vom 30. September
au die auf die Kriegsanleihe gezeichneten Beträge bezahlt
werden können . Auch Teilzahlungen , in runden , durch 100 teil¬
baren Beträgen des Nennwerts , sind dom . 30. September ab zu¬
lässig . Wer also sein für die Kriegsanleihe bestimmtes Geld
Gäld schon ganz oder teilweise bereit hat , der warte nicht
mit der ZeichuungsanMeldung bis zum 5 . Oktober und mit der
Bezahlung des gezeichneten Betrages bis zum ersten Pslicht-
zahlungstermin , dem 18 . Oktober , sondern er zeichne snvri.

Im Laufe des Oktober gelangen planmäßig 371/ z Millionen
Mark 4proz . Preußische S ch a tza n w e i s u n g e n von
1914 zur Auslosung.  41m die Anlage der hierdurch zum
31 . Mürz 1917 zur Rückzahlung füllig werdenden Beträge
in neuer Kriegsanleihe  zu eimögffchen , findet ,' ie
Zieh -nnig ) bereits am 2. Oktober,  also noch vor
Ablauf der Zeichnungsfrist , statt . Das Ergebnis wird sofort
bckanntgegeben werden.

Die gezogenen Stücke , die zur Zeichnung dienen sollerft
können bei allen Reichsbankanstalten ans oie gezeichnete fünfte
Kriegsanleihe sofort in Zahlung gegeben werden , wobei man oe-
achten wolle , daß der am 1. Ap r i l 191 7 f ä l l i g;

Die Revolution in Griechenland.
WTB Athen,  2 . Okt . (Nichtamtlich .)

düng . General Tanglis ist von Kreta nach ©alouift’
gereift , tum dort die nationale Verteidigungzarin « zr §
nisieren . _ _

Aus Provinz und Nachbargebie

schein nicht mitzuliefern ist.
Bei diesem Tausch erhält man , wenn öprozentige Re :ch.' -

anleihe gezeichnet wird , die Differenz  zwischen Nennbe¬
trag und Zeichnungskurs , aff -, 2 Prozent , bei Schnldbuchze -ch
nungen 2,2 Prozent bar ausgezahlt.

Werden 4chz prozentige neue ReichsMiatzanMeisungen ge¬
zeichnet , so beträgt die Kursdifferenz 5 Prozent . Ta aber der
nächste Zinsschein schon am 1. Juck 1917 füllig wird , also die
Zinsen schon fi ' r die Zeit vom 1. Januar 1917 an unftmft,
die Preußischen Schatzanweisungen aber ohne den am l . April
1917 fülligen Zinsschein eingeliefert werden , wodurch der bis¬
herige Inhaber bis Mn 31 . Mjärz 1917 in ihrem Zinfen-
genus ; verbleibt , so hat er 4V 2 Prozent Zinsen für das Viertel¬
jahr vä'm II. Januar dis 31 . März , das ist lVs * r0o3,ent J ,ex
Nennwertes zn vergüten ; er erhält also zunächst nur 3 / s -Pro¬
zent bar herausgezahlt , bezieht aber dafür schon am 1. Ml:
1917 wieder Zinsen zu 4V 2 Prozent für ein volles Halbiahr.

Die Aushändigung der neuen Stücke kanii aber erst nach
Fälligkeit der Preußischen Schatzanweisungcn , also nach dem
1. April 1917 , in Aussicht genommen werden.

Telephonische Nachrichten.
Neuer Zeppelinangriff auf England.

Mren , weil sie ihre utopischen KrregsZre e zu er n lwweit fte iiirr
hoffen. (Mit erhobener Stimme.) Ihre Eroberungslust i,t
es , die die Schuld trägt , daß die Berge der Toten sich täg¬
lich türmen . (Lebhafte Zustimmung .) Herr Briandäußerte
in einer seiner jüngsten Reden , Frankreich kämpfe sur emen
festen und dauernden Frieden , in dem internationale ev-
machungen , die Freiheit der Nationen gegen jeden Angriff
geschützt werden . Das wollen auck wir . Wir wollen Deut ' ch-
land für alle Zeiten und gegen jeden Angriff schützen (Leb¬
hafter Beifall .) Glaubt Herr Briand , daß die Gedanken , o-e
unsere Gegner vor dem Kriege zusammenführten , fran ; o,l-
scke Revanchepolitik , russische Eroberungslust englischer
Einkreisunqs - und Weltbehenschunasorang . daß die Ha,z-
aedanken üud der Pernichtnngswille , die BvykottieruugS-
tendenzen , die ihre Politik nicht nur jetzt rm Kriege , ,vn-
deru weit über den Krieg hinaus bestimmen , den Boden snr
internationale Abmachungen bereiten , daß sre allem er
Würde der Nationen im Dienste der Srttlrchkert Verbürgen,
oder meint Herr Briand ernstlich , fern hohes und ideal . »
Ziel durch einen Vernichtungskrieg erreichen zu können , rn
welchem die jetzige Jugend Frankreichs auf d^ verwüsckeen
Schlachtfeldern an der Somme dahinstirbt . M -rue .. err,n.
^ebtlrin ist wieder dj - Mär aufgewarmt worden , - eure
Majestät der Kaiser habe durch seinen Einfluß berm Zaren
die Entwicklung Rußlands im freiheitlichen Sinne gehindert.

WTB B c r l i n , 2. Okt . In der Nacht zum 2. Oktober
haben " mehrere Marine -Lustschrssc London und Jirdustrre-
anlagen am Humber erfolgreich mit ^Bomben belegt Dre
Luftschiffe sind trotz heftiger Beschießung durch Brand-
aranaten und Fliegerangriffe unbeschädugt zuruckgekehrt
bis aus eins , das nach den Beobachtungen anderer Luft¬
schiffe durch das Feuer der LWvehrbatterien in Brano ge¬
schossen und über London abgestürzt ist.

WTB . London,  2 . Okt . (Nichtamtlich .) Amtliche
Meldung von Sonntag abend . Mehrere feindliche Luftschiffe
überflogen die Ostküste gegen 9 Uhr abends und Mitter¬
nacht . An der Küste wurden einige Bomben ab ge¬
worfen.  Bisher ist kein Schaden gemeldet . Der Angriff
dauert fort . Einige Luftschiffe sind in der Umgebung
von London,  wo einige Geschütze tätig srnd. Ern Luft¬
schiff wurde in Flammen gehüllt nördlich London avge-

' schossen. •
WTB London,  2 . Okt . (Nichtamtlich .) Gegen

Mitternacht geriet ein Zeppelin in den Lichtkegel oer Sche -n-
werfer Einen Augenblick später stand das Luftschrss rn
Flammen und fiel langsam herab . Der niedersturzende
Zeppelin wurde von Tausenden von Zuschauern mit Jubel

> begrüßt.
WTB London.  2 . Okt . (Nichtamtlich .) Reutermel-

dung Gegen 2 Uhr nrvrgens wurden vier Leute der Be¬
satzung des Zeppelins , darunter der Kvmmairdant , unter den
Trümmern hervorgezogen . Auch ein Maschinengewehr wurde
gefunden.

WTB L o n d o n , 2 . Okt . Amtliche Reutermeldung . An
dem Luftschiffangrisf haben 10 Zeppeline terlgenvmmeu.
Zwei versuchten einen Angriff auf London , tourden aber
bertrieben . Das niedergeschossene Luftschiff war ern Fahr¬
zeug neuester Konstruktiou . Keine Verluste , kein schaden
wurde angerichtet . Die anderen acht Zepveline fuhren ohne
Ziel über die östlichen Grafschaften . In Lincolnshire ließen
sie aufs geratewohl Bomben fallen . Kein Schaden.

WTB . London,  2 . Okt . (Nichtamtlich .) Reuter
meldet amtlich : Bei dem Luftschifsangriff wurde 1 Mann
getötet und 1 Frau verwundet . Der Schaden ist unbe¬
deutend , obwohl die Angreifer ein ausgedehntes Gebiet

Aus Die , und Umgege«»-
Diez , den 3

Von gestern ab weilt die Kttegs -Vüksakadcnu ^ ..
Mainiscken Verbandes für Volksbildung m "" ^ ,
Ter vielseitige Arbeitsplan verspricht eure
rcgung , Beiebrung und UnterbaAung . T »^
Montag abend Uhr eröffnet durch ^UCUU v».,. - - « jetl
durch eine Ansprache des Verbandsvorfttzenden , ^
Höchst . Sämtliche Beranstattungen finden rm^
land " imrr . e-ur v-c uhkujuumwv .^ . «.  _
Veranstaltungen (81/ 2 Uhr ) sind Einzel - - ai ' ^
md Fcknilien -Tanerkarten zu 4 Mk . ber ^

der Akadcvrie im „ Hof von Holland " ck zj
aller übrigen Vorträge ist kostenlos . ^ ^
ist zur Teilnahme daran herzlich eing
Arbeitspläne der Akadesmie sind in der
von Holland ", Nebeneingang , zu erhalten . s|

. SaMttrche'r?erannariung!.>̂ o
statt . Für die unterhaltenoen und beley ,fi

A »« Bad Ems rmd UMgeg^
«. .. . . . s J
Bad Em ' "r 3 Okw

schnlfammlung Tie hiesige lM,
hat zu Gunsten der Hinterbliebenen &
LaMmlrmg veranstaltet , die 559,50 Mar
Gebern sei hiermit herzlickst gedankt.

C Tic Deutsche Kriegskarte , ein

für jede abgesetzte Karte l0 6cn-
N,r Förderung seiner segensreichen
vom 1. August ab zur Erhebung
von 2' / .. Pfg . für Postkarten must bei - x,eck
ton noch eine 2V 2 Pfg .-Marke aufge » ^
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Der Berei « «kivderheim « . V.
hält ' am 5. Oktober 1916 , nachmittags 5V 2 Uhr im L.u
ha -' s zu Wiesbaden die erste ordentliche Mitgliedervnstii
lung ab . Ter neu gegründete Verein Kinderheim setzt
hcrsgen Ausgaben des alten Vereins für Krüppelfürsorgks,
baden fort und hat als solcher auch den Betrieb der ^
"sichen Anstalt Kinderheim übernommen . In dieser AnskU
withei eine große Anzahl schwächlicher und gebrechlicherf ‘
Pflege und Heilung gefunden . Die Tagesordnung wird Al
bisherige Tätigkeit des Ausschusses des Vereins SHitf
E V . berichten . Ter Vertrag wegen Ankaufs des
aus der Geürarkung Biebttch und die bereits angefertifteliO
für die neue Heilanstalt sollen vorgelegt werden . Zu
re^essengebiet des Vereins gehören u . a . auch die Kreitz
bürg , Westerburgs Tiftkreis und der Unter ! a &n!rr,
Rei ' der dringenden patriotischen Notwendigkeit , sür̂ i,
hcranwachsendes , gesundes und kräftige '? üoeschlechi
ttogen hofft der Verein , daß das Interesse für seine Ach
in immer weiteren Kreisen sich Bahn bricht , und könmt
amneldungen von Mitgliedern direkt dem Verein Ziidkis
Wiesbaden , Mozartstraße 8 übermittelt . werden . Tn
destbeitrag beträgt 1 Mark im Jahr , doch werden .nft!
Beiträge gern entgegen genommen.

Mleisch, auck untntufltlidl , « «» acgen Fleisit
Es scheint in weiteren Kreisen noch nicht genügend«
zu sein , daß die Neuregelung des Fleischverbrauchs
am 2 Oktober in Kraft tritt , auch insofern eme tot«
Aenderung bringt , als sie der unentgeltlichen AM
Fleisch aus .Hausschlachtungen ohne Fleischkarte. dum
in Preußen nach den Erlassen der zuständigen MinW
die Fleischversorgung vom 24 . März und 27.
Mässig ist, ein Ende vereitlet , dtach der V-rordM
Reichskanzlers dürfen Fleisch und Flerschwaren euy
und unentgeltlich an Verbraucher nur gegen
abgegeben und von Verbrauchern nur gegen M
bezogen werden . Ter Selbstversorger aus dem I* j
bisher gelegentlich Fleisch verschickt hat , ist dWM
neuen Verordnung nicht mehr rn der J
den Htz 4 und 10 der Fleischvewrdnung Mersch» q
Haushaltungen und Wild unentgeltlich nur an » »
Haltsmitglieder , Wirtschastsangehdrrgen einschUM
Gesindes , an Altenteiler und Arbeiter verabfolOf
sic kraft ihrer Berechtigung oder als Lohn Megqff
svnichen haben . Demnach ist auch die '" bgave
an Fainilienmitglieder außerhalb des yausy
Fleischkarte nicht mehr gestattet.

Z«ckerfreigabe für die Herstelluug
Tresterwein(Hnustrunk) ^

Von der Landwirtschaftskammer wiro zur ^
Weingutsbeatzer und Winzer gebracht, daß für ^
gebiet des Kammerbezirks allen Wembaiftreib . .. I«
.Hektar (— 4 preußische Morgen ) Weinberg - es tz
Zucker zm Tresterweinbereitung für dieses M
Verfügung stehen . Anmeldungen auf Zucker
daS Bürgermeisteramt des Wohnortes zu nst -
ausgabe bereits Anfang Oktober erfolgen ,olt.
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»trbcn immer knapper. Nach einer Londons."
Htei WTB hat deshalb der vmn Handelsamt einge-
" uß Wir Untersuchung der Lebensmittelpreiseeinen

Bericht veröffentlicht. Wegen der Knappheit von
Schinken empfiehlt er den beschleunigten Ban von

Te«. Ferner soll die Einfuhr weniger notwendiger
mehr beschränkt werden. Er soroert alle körper-

^Overarbeitenden auf, einen Tag in der Woche kein
essen. — Die fortgesetzte Aufbringung von

' '.Mittels amp fern  nach Zeebrügge scheint große
img zu

aa g,

erregen, wie aus folgender Meldung

_ __ 30. Sept . Tas ,,Rotterdamsche Nieutve
^meldet, daß mit dem kürzlich angchaltenen, von Rotter-
k . London bestimmten norwegischen Dampfer „Robert
fei Deutschen 300000 Kilogramm Kakao, Käse, Butter,
* gpetf sowie 150 000 Kilogramm Stückgüter in die

fielen. In englischen Handelskreisen Rotterdams herrscht
L* fortgesetzten Ausbringens der Lebens,mittcldampfcr

Pbriigge völlige Kopflosigkeit.
Der Gesundhrilszustlnid der Kinder.

London,  1 . Okt. Die Telcgraphen-Union meldet:
pj ‘Bericht, wovon ein Auszug in der Daily News
«lt wird, gibt der Generalarzt des Board of Ednca-

George Newsman 'in sehr pessimistisches Urteil
MGesundheitszustandder englischen Kinder ab. Bon
jta Millionen Kindern , welche in England die Volks-
besuchen, sind eine viertel Million Krüppel, Invaliden

sch den Unterricht nicht zu gebrauchen, und wenigstens
Mion ist körperlich oder geistig minderwertig oder

, daß sie dem Unterricht nicht folgen können. Unter
ankheiten nimmt die Schwindsucht  eine erste

.£in. Im Anschluß an diesen Bericht entspann sich
«nten Blatte ein lebhafter Gedankenaustausch, der

jiMdauert. Ein Schuldirektor nennt Newsmans Sta¬
tivs vortrefflichste Buch, das sich denken läßt . Er hält

Schülern einen für minderwertig . Ein anderer
jer beantragt , in den Volksschulen über den Bau

[&Tätigkeit der edelsten Oroane des menschlichen Kör-
^Unterricht zu erteilen . Im Daily Telegraph wirft

fertber die Frage auf : „Sind wir uns Wohl bewußt,
tse Statistik für unsere Nation bedeutet? Auf den
,der Pikavdie ist die Blüte unserer Jugend damit
jt, die Kultur zu retten . Werden wir da die Kleinen

nlosen lassen, für deren Erbe diese Helden kämpfen?"
ngt vor, an erster Stelle die Schwindsucht zu be-

Frankreied
Wirtschaftsniste.

|mt , 1. Okt. (WTB. Nichtamtlich.) Ein an einer gro-
lmsportgesellschast beteiligter Industrieller sagte einem
Mer des „Tcimps" bezüglich, oer Schwierigkeiten, dich
Musischen Transportwesen zu einer Krise geführt haben,
vAe gegenwärtige Lage kann nicht ohne Schädigung der

lichen Interessen fortdauern. Tie Sicherheit, Wohl-
"Zukunft des Landes, vielleicht sogar der Ansgang
es, sind dadurch in Frage gestellt. Es vergeht kein
Acht Kaufleute und Industrielle, die größtenteils für
mle Verteidigung arbeiten, uns mit Klagen und Be¬
llüberhäufen, weil wir die für sie angekommenen Roh-
» und Kohlen nicht liefern können. Nickt selten

*vir auf Schadenersatz verklagt. Womit aber sollen
! Mirieden stellen, wenn uns Wagen und Pinassen

M Andererseits erleiden wir bei ausgeschifften Waren,
die Unbilden des Wetters Schaaen leiden oder zu

^ Scheu, ungeheure Verluste und haben erhebliche Un-
^Htzisse infolge Mangel an Material , Arbeitskräften.

Italien.
. --- tat Heere als auch in der ZivilbevölkerungJta-
^rhinen die Malaria -Fälle zu. Man führt den großen
“9 der Seuche auf den Mangel an Aerzten zurück. Tie

i scheint von Albanien eingeschleppt worden zu iein.

Großes Unwetter in Italien.
P ®- Bern,  30 . Sept . Mailänder Zeitungen be-
BgWt große Verheerungen , die ein Unwetter in den
[^ gen in den verschiedenen Provinzen angerichtet

und Umgebung seien durch einen schrecklichen
>»ruch überschwemmt, und alle Telegraphen-, Tele-

Zugverbindungcn unterbrochen worden. Der
" Segler Gmma ' sei vor Vado Ligure zerschellt,

gerettet. In Livorno stünden die Straßen
y ?«! ‘unter Wasser, und ein T>'il des Kanals sei

Mf Elba seien durch die Gewalt des Sturmes
Häuser abgedeckt, andere unter Wasser gesetzt und
Schiffsverkehr mit Piombino unterbrochen worden.

Griechenland.
Rückzug der Entente . ?

^ . « rankfurt,  2 . Okt. Ein Privattelegramm der
^itung au» Konstantinopel meldet' Ans L-ofia
^richtet, daß gegenüber der bulgarischen Tonau-

-u am rumänischen Ufer mehrere Ortschaften die
■F/lagge hißten. Es scheint, daß in der Walachei eine
^ ^ »beivegung im Gange ist, die an die Bewegung vor

kriuuert. Sie richtet sich gegen die Böjrren oder,
genannt werden, die Tschotoys.

i . Okt. Im gestrigen italicniscken Mi
ltztz--ästete Sonnino  über die Lage in Griechen-

dcw Seeoto zufolge aus, der diesbezügliche
W ^ ^ usch dxr Ententemächte sei besonders in den
Kssrr ■en  ' e')r lebhaft gewesen. Griechenland werde,

8f8en Bulgarien cingreifen und aus diese Weise
Balkankricg offcngclassencn Fragen lösen können,

^ ^ Unterstützung des Verbandes finden werde. In
könne das griechische Eingreifen nicht abgclchnt

Schwierigkeiten der Revolutionäre.
WTB . Bern,  30 . Sept . Ein Mitarbeiter vom Corriere

bellet Sera ans Saloniki drahtet: Obwohl die Nachricht über
die Ankunft von Veniselos und Konduriotis in Kanea sowie
über eine angeblich bevorstehende allgemeine Mob' lisation einen
starken Eindruck macken, verbleibt die Stadt ruh' g. Trotz
verwirrter, übertriebener Nachrichten, die aus Saloniki ein-
trefsen, ist die Lage in politischer Hinsicht unverändert. Tie
von dem Nationalen Verteidigungsaussapißangeordneten Re¬
krutierungen unter den Orthodoxen und Israeliten
des Jahrganges 1915 begegnen großen Schwierigkeiten,
da der Hauptteil, besonders die Israeliten , sich zu entziehen
trachten. Tie große Mehrheit des Heeres  blieb bis
jetzt kö nag streu.  Von besonderer Seite wird dem Korre¬
spondenten milgeteilt, daß Soldaten, die von ihrem Obersten zur
Einschiffung nach Saloniki gezwungen worden waren, ihn
während der Neverfahrt fesselten, in Velo aussckifften und
den konstitutionellen Behöroen auslieferten.

Rumänien.
Bukarest in Flammen.

Wien,  2 . Okt. (zs.) Nach Mitteilung eines deutschen
Fliegers in Sofia ist Bukarest in ein Flammen-
meer gehüllt.  Ganze Stadtteile brennen.

Danksapug.
Für die so herzliche Teilnahme an der

fitzten Trauer, in die wir durch den Tod
unseres lieben Sohnes und Bruders

Hans Linkenbach
versetzt worden sind, sprechen wir hiermit
allen unseren innigen Dank aus.

Frau Heinrich Linkenbach Wwe.
Ludwig Linkenbach

Lt. d. R., z. Zt. im Felde.
Baß Ems, den 3. Oktober 1916.
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Bauernbewegung.
WTB . Athen,  30 . Sevt . Meldung des Re Meeschen

Bureaus . Tie Regierung iß noch in Unkenntnis, über me Ab¬
sichten der Entente ; sie wirs wahrscheinlich am Montag zurück-
treteu. Es scheint, daß die Entente entschlossen ist sich eines
Druckes auf Griechenland zu enthalten und ihm nicht irgend¬
eine Politik anfzndrängen. Es soll Griechenland gestattet
werden, selbst über seinen Weg zu entscheiden. — Es geht
also trotz aller pomphaften Meldungen anscheinend doch nicht
so glatt auf dem Kurs, den der Verband in Griechenland steuern
möchte.

Schweiz.
Der Inhalt der Wirtschaftsabkommen.

Bern,  30 . Sept . Das gestern ratifizierte deutsch¬
schweizerische Abkommen über den Ausfuhrverkehr hat fol¬
genden Wortlaut : A b ko m m e n ü b e r d e n A n s s u h r -
verkehr.  8 1. Es wcrsoen beiderseits "Ausfuhrbewilli¬
gungen im Rahmen der zu vereinbarenden Austausch mengen
für eigene Produkte und Fabrikate erteilt , soweit die Waren!
nicht durch eigene zwingende Lanöcsbedürf'ni,se oder durch
bestehende vertragliche Verpflichtungen in Anspruch ge¬
nommen werden. 8 2. Die von Deutschland zu liefernde
Kohlenmcnge wird 253000 Tonnen monatlich betragen . An
Eisen und Stahl wird Deutschland die zur Deckung des
schweizerischen Bedarfs erforderlichen Mengen freigeben . Die
hierfür benötigten Mengen, Arten und Sorten sino von
der zu gründenden schweizerischen Zentralstelle für Eisen¬
versorgung zu ermitteln . 8 3. Die beiden vertragschließen¬
den Teile sichern sich möglichst rasche und reibnngsfreie Er¬
ledigung bei oer Erteilung der Aussuhrbewilligungen zu.
Sollte durch Verzögerung eine Stockung in der Ausfuhr
eintreten , so ist der dadurch betroffene Vertragsteil berech¬
tigt , seinerseits mit feinen Lieferungen nach vergänglicher
Anzeige entsprechend zurückzuhalten. 8 4. In Bezug auf
die laut Verzeichnis vom 1. September 1916 für deutsche
Rechmrng in der Schweiz lagernden Waren , für welche
eine Ausfuhrbewilligung nicht erteilt werden kann , ver¬
pflichtet sich die schweizerische Regierung, von einer Be¬
schlagnahme, Requisition oder zwangsweisen Erwerbung
Umgang zu nehmen. Bei endgültiger Einstellung der Feind¬
seligkeiten wird der deutsche Warenbesitz ohne Gegenleistung
freigegeben werden. 8 5. Die Schweiz wird die Prüfung
der Gesuche um Ausfuhr von Kriegsmaterial , das mit deut¬
schen Erzeugnissen hergestellt ist, ei,rer besonderen schweize¬
rischen Ansfuhrkommission übergeben. 8 6. Mit dem Ab¬
schluß gegenwärtiger Verständigung fallen alle früheren
Absprachen zwischen den Vertragsparteien über Waren¬
austausch , -Einfuhr und -Ausfuhr dahin . Die durch den
bisherigen Warenaustausch für die Schlveiz erwachsene Kom-
pensationsschuld gilt durch dieses Abkommen als getilgt.
8 7. Gegenwärtiges Uebereinkommen wirk, mit Gültigkeit
bis Ende April abgeschlossen.

Staatsstreich in Abessinien.
Ter nie gekrönte, hente erst etwa 20jährige Lidj Jeassu. den

der sterbende Menelik zum Negus Negisti, o. h. znm Kaiser
des abessinischen Reiches bestimmt hatte, ist seiner Rechte
«ns den Mron für verlustig erllärt worden, In einer feier¬
lichen Versammlung, die im kaiserlichen Palast in Gegen¬
wart aller in der Hauptstadt anwesenden,abestinischen Großen
abgehalten wurde, entband oer Metropolit Abuna Mathäos
daö Volk und die Großen ihres Treueides gegen Lidj Jeassu,
der seines Rechtes aus die Krone verlustig erklärt wurde.
Zu seiner Nachfolgerin wurde dann Uizero Zeoditu, die Toch¬
ter Mcneliks, bestimmt. Tedschas Tafsari Makonnen wurde
zum Thronerben ausgerufen. — In Italien  betrachtet
man die Umwälzung mit gewischten Gefühlen,  weil
Unruhen in Abessinien leicht auch auf die italienische Kolonie
Erythrea einwirken können.

Verantwortlich für die Schriftleitung Richard Hein, Bao Eins'.

DanksagNg.
8

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Hinscheiden meines Mannes, unseres
guten Vaters sagen wir allen auf diesem Wege
unseren herzlichen Dank aus.

Bad Ems . den 3. Oktober 1916.

Frau Minna Bernhard Witwe
und Kinder.

s?0«

Durch günstigen Einkauf
bin ich in der Lage

reichhaltiges Lager in
modernen Damen-u.Kinder-

Paletots,Kostümen,
Röcken und Blusen

in gediegener Ausführung u. in allen Preislagen
anzubieten.

Ebenfalls grosse Auswahl in

Damen «n.Kinderhüten
zu billigen Preisen.

KaufhausI. Sdimldt.
Bad Ems.

Ankauf von Obst
durch eine Original«Auswriskarte ist mir die Berechtigung
zum Ankauf von Akpsel und Zwetschen von den zuständigen
Behörden erteilt. Meine Unterkäufer habe ich auch mit
Au! weiskarten versehen lassen. [710

Christian Clbert I., Dausenau.

Verkauf von Kutler u. Margarine.
Aus einen Rnmmerabschnitt5 der Bezugsscheine für Butter

und Margarine entfallen
60 Gramm

Butter oder Margarine. Käuflich zu haben am Tonnerstag,
den 5. ds . Alts , bei M. Brärrtigam, Fr . Reidhöfer und Kon¬
sumverein Emferhütte.

Bad E m s , den 3. Oktober 1916.
Der Magistrat.

Ein tüchtiges
Hausmädchen

gegen hohen Lohn gesucht. [709
Schalter, Badhausstr. 2, Ems.

ZuverlässigesMädchen
für kleinen Haushalt(2 Personen)
zum 15 Oktober gesucht. [704

Näheres Geschäftsstelle.
Ein sauberes
Stundenmädchen

gesucht. [707
Lahnstr. 18, Bad Ems.

Ein Fräulein
für Lift und Telefon gesucht, sowie
einen Hausknecht u.

Zimmermädchen
für ein erstklassiges Hotel Wies¬
baden. Zeugnisabschriften zu rich.
ten an Krau Sattler , Wies¬
baden, Taunusstraße 17. [708

An mittlere Stodt
in der Billa Oirisisana
ist zu vermieten.
Heinr . Sommer, Bad Ems.

200 Zentner
Futterknollen

und
Erdkohlrabi

zu kaufen gesucht. (687
Josef Rings , Möbelfabrik,

Honnef am Rhein.
Alleinstehender Herr sucht fü

die Dauer des Krieges
möbl. Zimmer

mit Toilettenzimmer und GaS in
gutem Haufe. Angebote unter
R. L. 1470 an die Geschäftsstelle
der Emser Ztg. [703

Kirchliche Rachrichte« .
Bad Ems»

Evangelische Kirche.
Pfarrkirche.

Mittwoch, den 4. Okt.
AbendS8 Uhr.
KriegSandacht.
Herr Pir . Emme.

Nassau.
Mittwoch, den 4. Okt.

Abends8l/a Uhr: KriegSbetstund
Herr Pfarrer Moser.

Diez.
Evangelische Kirche.

Mittwoch, den 4. Okt.
AbendS8 Uhr: KriegUgebetstundk.

Herr Pfarrer Schwarz.



Ja bo« SanbflStffliflr , AbieckuvaA. ift bei der ftirma
Wilhelm Lafaire u. Co. in Bad Ems (Nr . 105 deS Registers)
am 28 . September lyl6 folgendes eingetragen worden : Die
Firma ist erloschen. ' i 'Ol

Bad Ems , den 28. September 1916.
Königliches Amtsgericht.

Perbranchsstener von Fische«.
Wir Faßen Veranlassung , darauf aufmerksam zu machen,

daß auck die mittelst Postienoungen eingehenden frischen Fische
ebenfalls der Verbrauchssteuer unterliegen . Eine entsprechende
Kontrolle , ob alle Sendungen zur Anmeldung gelangen , wird
geübt werden.

Bad Ems,  den 22. September 1916.
Der Magistrat.

Sammelt die Buchecker«,
aber erst in der zweiten Hälfte des Monats Oktober , oa erst
dann die große Masse dieser Früchte aus ihrer Hülle oon
den Bäuimen fällt ; was zur Zeit von dieser Frucht abfüllt.
ist fast ausschließlich taub und weder als Viehfutter noch
zur Oelgewinnung geeignet.

Tie Buchenbestände unseres Sladtwaldes zeigen im all¬
gemeinen einen guten Anhang , fodaß es lohnend ist , die
Sammlung in großem Maße vorzunehmcn . Tie Buchecker
gibt ein sehr gutes Oiel urch es darf oeshalb die Frucht , die
uns das kostbare Oel liefert , nicht verloren gehen . Nach der
bereits erfolgten Verordnung des Vunoesrats unterliegt die
Buchecker zwar der Beschlagnahme , der Ablieferer ist aber be¬
rechtigt , Vi der gesammelten Früchts , höchstens jedoch 25 Kg .,
für sich zu behalten . Die der Beschlagnahme unterliegende
Masse wird vergütet . Ueber die Ablieferung der Buchecker
Vird später weitere Bekanntmachung erfolgen.

Bad Ems,  den 27. September 1916.
Der Magistrat.

Kadetagr im Stadt. Uolksdad.
1. 10. 16 bis 31 . 3. 17 ist das Bottsbad

Dienstags , Freitags und Samstags
vormittags von 8 bis 12l / 2 Uhr , »
nachmittags von 21/ 2 bis 8 Uhr

geöffnet.
Bad Ems,  den 30. September 1916.

Der Magistrat.

Fettverforgnng.

Heck.

Bekanntmachung.

BekaMlmachung
betr. Taubensperre.

Ausgabe der Fettkarten.
Mittwoch , den 4. und T o n n e r s t a g , den 5.  Okt » -

B e r 1916  werden auf dem Polizeiamt sie F c t t k a r t o rt
ausgegeben.

Reihenfolge:
Mittwoch vorm,  von 8—10 Uhr an di ? Inhaber der

Protheste von 1— 450 , von 10 — 12 Uhr an Nr . 451 - 900 .-
Mittwoch nachm,  von 2— 4 Uhr an die Inhaber der Brot-

Hefte von 901 — 1350 , von 4—6  Uhr an Nr . 1351 - 1800.
Donnerstag vorm,  von 8 —10 Uhr an die Inhaber der

Brothefte von 1801 — 2250 , v. 10— 12 an Nr . 2251 — 2700.
Donnerstag, nachm,  von 2— 4 Uhr an die Inhaber der

Brotheftc von 2701 — 3150 , von 4— 6 Uhr an Nr . 3151
bis Schluß.

Die Verordnung des Kreisausschnffes zu Diez vom 15.
September 1916 ist in Nr . 218 des- Kreisblattes abgedruckt
Und liegt auf dcsm Polizeiamt zur Einsichtnahme offen.

Die Fettkarten werden am 1. Oktober 1916 e-ngeführt.
Es find zu .Unterscheiden : Fett , elb stv ersorger uns
Fettverforgnngsberechtigte.

Kuhmilch - und Ziegenmilcherzeuger  sind Fett¬
selbstversorger  und eryatten reine  Fettkartcn.

Die auf den Kopf der Selbstversorger entfallenve Menge
Speisefett wird auf höchstens 180 Gramm für den Kopf niio
die Woche festgesetzt.

Die auf den Kopf der versorgungs . erechtigten Bevölkerung
entfallende Menge an Speisefett wird bis auf weitere ? auf
höchstens 90 Gramm wöchentlich festgesetzt.

Weder die Selbstversorger , noch o ' e Persorgungsberechtigteu
haben einen Anspruch auf eine besttmmte Menge Speisefett.

Für die Staotgemeinve Diez sind 5 Fektverkaufsstelleu
bestimmt und zwar:

jttrufmann Hugo Schmidt , Kaufmann Hubert Rosier , Kauf¬
mann Wilhelm Thielmann , Kaufmann Wilhelm May und
Kaufmann Emil Mancher.

Wegen Ausgabe der Fettkarten erfolgt noch besondere Ver¬
öffentlichung.

Diez,  den 28 . September 1916.
Der Magistrat.

Tie K r i e g s k ü ch e kann mit Rücksicht ans di ? Einsüh-
rung der Reichsfleischkarte am 2. Oktober nur dann sortve-
stehen , wenn die Benutzer der Einrichtung bereit find , für jede
Portion l/io Anteil der Fleischkarte der Küche abzugeben . Die
Fleischkarte enthält 10 Anteile für die Woche . Bei täglicher
Benutzung , der Küche würden von Viesen 10 Anteilen 6 der
Küche abzugeben sein , während die übrigen 4 Anteile dem In¬
haber zur eigenen Benutzung verblieben . Die Benutzer der
Kriegsküche werden daher ersucht , nach Ausgabe der Fleisch¬
karte , diese jedesmal mitzubringen , behufs Entnahme der je¬
weiligen Anteile.

Diez,  den 28. September 1916.
Der Magistrat.

Heck.

Diez , den 26. veptember 1916.
Die Polizeiverwaltung.

I . B . : Heck.

Die Brothefte sind vorzulegen.

Diez,  den 1, Oktober 1916.
Der Magistrat.

Heck.

Kriegs -Bolksaka - eime Diez.
(Hof von Holland)

Oeffen1lw,r Veranstaltungen.
1. Dienstag , den 3. Oktober , Vortrag : „ Oeffentliche Moral ".

Pfarrer ' Tr . Fuchs , Rüfselsheim a . Main . (Einzelkarte
10 Pfennig .)

2. Mittwoch , den 4. Oktober : Unterhaltende Veranstaltung
für Kinder . (Einzelkarte 10 Pfg .)

3. Tonnerstag , den 5. Oktooer , Lichtbildervortrag : „Meine
Fahrten durch Ostpreußen nach Vertreibung der Russen ."
Direktor Becker -Frankfurt . (Einzelkarte 25 Pfg .)

4. Samstag , 7. Oktober , Opern - Einführungsabend : Richard
Wagners „ Ter Fliegende Holländer " . (Einzelkarte 50 Pf .)

5. Sonntag , den 8. Oktober , Lichtbildervortrag : „ Heldeuehruug
in der Kunst " . Professor Hülsen -Frankfurt , (Einzelkarte
25 Pfennig .)

6. Sonntag , den 6. Oktober: „Deutscher Vvlksabeud im Ge¬
dächtnis der Gefallenen " . (Einze . rarte 50 Pfg .)

7. Dienstag , den 10. Oktober , Experimeutalvortrag : „ Ent¬
wicklungsgeschichte der Sprengstoffe " . Dr . Robert Kahn-
Frankfurt . (Einzelkarte 25 Pfg .)

8. Mittwoch, den 11. Oktober, Vortrag : „Stadt und Land",
Pfarrer Tr . Koch, Langd . (Einzelkarte 10 Pfg .)

9. Freitag , den 13. Oktober , Licktbildervortrag : „ Ungehobene
Schätze des heimatlichen Bodens ." Stadtschulivsoekwr
Henze -Frankfurt . (Einzelkarte 25 Pfg .)

10. Samstag , den 14. Oktober : „ Volksliederabend ", (Einzel¬
karte 50 Pfg .)

Ketr. Nass- Hrandverstqrrnng

In » Frisieren
und.

= Kopfwäschen
(elektr. Trockenapparat)

empfiehlt sichFrau Adolf Merkel,
Die » a . d . L . 18051

Ankauf von Obst

pro Zentner M . 5.25 sind Dienstag  mittag
Hof, Ems, zu haben. Frei Haus M . 5.50.

Bestellungen bei

Frau Kapp «. M. Glasrnay
Gegen Erlaubnisschein preßen wir

Ueberbringer bis 30 Kilo Raps-, So
blumen- und Mohnsamen oder bis%
Bucheckern. Oel kann sofort mitgeW
werden. Oelfabrik Dotzhei

In grosser Auswahl offerie
Für Herren:

Hemden in Biber,. Normal u. Maeco,
Unterjacken in Normal u. Maeco,
Unterhosen in Biber, Normal u. Macco,
Herrenjacken u. Wämse (auch kartenfreie),
Strümpfe u. Socken in Wolle u. Baumwolle,
Leibbinden, Longenschützer,
Kopf- n. Ohrenwärmer, Kniewärmer,
Handschuhe, Fnsslappen, Wickelgamaschen.

Für Damen:

Hemden in Biber u. Cretonne, weiss u. farbig,
Beinkleider in Biber u. Cretonne, weiss u. farbig,
Reformhosen, Unterjacken, Unterteilten,
Korsets u. Büstenhalter,
Unterröcke in Wolle, Biber, Tricot u. Seide,
Strümpfe in Seide, Baumwolleu. Wolle,
Umschlagtücher u. Uebarziehwesten, _ -
Schürzen in allen Fagons, schwarz, weiss u.

Für Knaben u . Mädchen:

Hemden in weiss und farbig,
Unterhosen in Biber und Normal,
Leib- u. Seelhosen in Tricot und Normal,
Sweaters (auch kartentreie),
Capes (grau und blau.)

M. Goldschmidt, Nas
Grabenstrasse , 1. Strasse rechts am ßannhof.
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t Kriegss

Sämtliche Veranstaltungen mit Ausnahme von Nr . 2 und 5
finden des Abends um 8 V2 Uhr im großen Saale des „ Hos
von Holland " statt . Für Nr . 2 ist die Zeit auf 3 Uhr nach¬
mittags und für Nr . 5 aus HV 3 Uhr vormittags festgesetzt.
Tauerkarten , die '0m  Besuche aller dieser Beranstastn " gen be¬
rechtigen , kosten 2 Mark , für die Person , Familienkarten 4 Mk.

Xahn - Atelier

V. Ehrenberg
IMez a . L . Telefon 283.

IVacla wie vor Sprechstunden täglich.

arschalls

Cf»es
Der e

/uck gec1 Kiwbelsd
i - Ar,

Anträge auf Eingehung neuer .Versicherungen bei der
Nassanifchen Brandversicherungsanstalt oder auf Erhöhung , Aus¬
hebung oder Veränderung bestehender Versicherungen vom 1.
Januar 1917 ab , bedingt durch bauliche Veränderungen pp.,
wolle man bis spätestens 2 0 . Oktober  d . Js . beim Bur-
germeisteramt (Zimmer Nr . 5) anbringen.

Diez,  den 29 . September 1916.
Der Bürgermeister.

I . V : Heck.

. . Sie ist die fchön 'te und beste , die
ju Gesicht gefommen ist . Textlich ist die Krl
bestens deardeiter " Pädagogische B ädtt,

Bongs Illustrierte Kriegsgeschichte
Der Krieg 1014/1« in Wort“
unter Mitarbeit von GcneraUeutnant Barmi ^ L .
Generalleutnant v . Dincklage -Eampe , Exzellenz
Generalleutnant Heinrich Rohne , General der On> &
Jenson , Oberstleutnant Hermann Frobenius , w«WS
Reventlow , Fregattenkap . Paul Walther u. a-
Prof . Carl Becker , Maler Prof . Ludwig Dettmmm , j
A . Hetzer . P . Hatte , Mater Pros . Anton
Prok . Georg Koch, Maler Pros . Karl Pipprch-

Willy Stöwer , Maler E . Heims , E - Ämmer u. ». ^

rer.

?Wt :

Biele Hunderte van JllnftraHon . nPiä«e photograpvisch« Anzuay»
Farbige Kiegsblider.

durch eine Original.AuSweirkarte ist mir d e Berechtigung
zum Ankauf von Aepfel und Zwischen von den zuständig-n
Behörden erteilt. Meine Unterkäufer habe ich auch mit
AuSweiSkarten versehen lassen.

Jakob Kandau. Nassau.

Strickwolle
in schwarz und grau von 13 Pfg. an per Lot und hoher

empfiehlt
M. Goldschmidt, Nassau.

Ausführliche Berichte von den Kriegsschauplav
postbriese und persönliche Schilderungen der litt J
Lande , zu Wasser und in den Lüsten . $ ie. 3jE
lvlitarbeiter bürgen dasür , daß der Zusammen»
gründe uno Ziele der kriegerischen Maßnahmen
Fachmännern , die zugleich Schriftsteller W
sind , klar und fesselnd dargclegt werden . .
strativen Teil gewonnenen Künstler besinden 1 ^
selbst auf den Kriegsschauplätzen . Das
wertvi ^ ste fachmännische und volkstümliche ^
Weltkrieges . Jede Woche ein Heft zum -F

Bestellungen nimmt jede Buchhandlung ot,et 0«
gegen . Falls solche am Ort nicht vorhanden , w -
den Verlag . 1

Deutsches BcrlagSbaus Borg &

Auf Grund der Ermächtigung des stellvertretenden Gene¬
ralkommandos in Frankfurt a . ßl.  vom 11. Juli d. Js .,
Abt . III b, Rr . 13860/4038 , und auf Anordnung des Köir -gl.
Landratsamts vom 19. September 1916 I 8192/91 wird das
A u s f l i e g e u l a f f e n von Tauben,  auch der Miütür-
brieftaubcn (Tauben der Militärverwaltung und ^ der ^Brief-
taubenliebhabervereine vom: 2 5. September bis 15 . R o-
Veitnber d. Jrs. (einschließlich ) verboten.

N i ch t i n d c n S ch l ä g e n g e h a i t e n e T a u b e u u n-
tcrlicgen dem Abschuß durch die Polizei.

Wasserschuhcreme färbt al)
und verschmiert die Kleider bei ^nasser Wiiternng!

Ar. Henmer's Hetwachst'ederpntz

’l8 af (,rr
direkt
'II ,,r,r !•'

100 Zig- 'fcha»

Nigrin
gibt wasscibkftävdigen , nicht nbfärbehden , tiesichwarzeu

Hockglunz und macht das Leder wasserdicht.
Sofortige Lieferung , auch Dr . Gentmr ' s Schuhfett

Trauvlin und Nnivkrsol Tran -L ' verfett
Herrfödr Hä fa e

Fadtikuiu: Carl Zentner , Göppingen (Württ.)
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